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oom .pferbe auf gut gebecfte ^nfanteriften. ©as
ift abfurb unb allen formellen reglementarifdjen
«Borfdjriften juioiber. — ©ie oor ber 3'tfanterie
befinblidjen ^elotonä (roeldje (Ssfabrouä barftellten),
tjaben bie fRefognoäjirung beä ©egnerä nur mittel*
möfjig auägefütjrt.

-Bertoaltung. — «Berpflegungä-OffU
jiere. — Sebenämittel. Keine Bemerkung.

(Sät orten. 5Jian oerioenbet, obne irgenb
roeldje ^Kärjigung, bie oon ber Kaoaltetie geseilten
(Ssforten. ©iejenigen, roeldje barüber bisponiren,
glauben feinen ©djritt rectjtä ober linfä madjen ju
fönnen, otjne oon itjrer ganjen (Ssforte begleitet ju
fein. ?codj metjr, fie laffen burdj bie Wannfdjaft
ber (Ssforte alles baä tranäportiren, roaä fie nidjt
felbft mttfütjren ober oon itjren «Pferben tragen
laffen roollen.

ÜJcan oergifjt, bafj bie (Ssforte* «-Pferbe an fidj
fdjon fdjroer bepacft finb, bafj bie SDcannfctjaft feine

3cejeroe=»f3ferbe bat unb bafj nadj einem Sage
autjerorbentlidjer gatigue nodj biefelben 9ieiter unb

biefelben «Pferbe tjänfig roeitbin Sefeljle überbringen
muffen, roeldje man oerfäumte ju redjter $eit ju
geben.

©er fommanbirenbe ©eneral beä 12. Slrmee-»

Korpä erfennt ootl unb ganj ben guten ^Bitten an,
oon bem alte, Ojfijiere unb £ olbaten, .Seugnifj
abgelegt ljaben. (Sr befieljlt, biefe 23emerfitngen
roätjrenb ber jätjrlidjen ^nftruftion unb namentlid)
bei beu Uebungen ber Kabreä ju berücffidjtijjen. (Sr

Ijofft, bafs bie bejeidjneten gebier bei ben JBianöoern

oon 1883 oermieben roerben."
TPcan roirb bemerfen, bafj bieä ©oftiment in

oielen ©tücfen mit ben Beobachtungen beä beutfdjen
»Beridjterftatterä ber Kölnifdjeit Leitung unb beä

ruffifdjeu ©eneralä übereinftimmt.
^n dbnlidjer Sßeife fpridjt fid) ber fommanbirenbe

©eneral beä 1. 2lrmee=Korpä, ©eneral SaUeinanb,
auä. ©eine «£,aupt=Sluäjefeungen bejiefjen fidj auf
nidjt genügenbe Slusnu^ung beä Serrainä, auf Ijie
unb ba nodj maugelnbe geuer ©iäjiplin unb auf
birefteä (Siugreifen ber «Borgefe^ten in bie Kom*
manbo-SSertjöltniffe iljrer Untergebenen, alleg ©egen»

ftänbe, bie rootjl bei jebem $)ianöoer unb in jeber
Slrmee Stnlatj ju 23emerfungen ber Cber«Seitung
geben roerben. Befonberä tjeroorjubeben ift ber

Umftanb, bafj bie 5Jcannfdjaften ber Steferoe ber*

artige Eingebung unb (Sifer für ben ©ienft gejeigt
tjaben, bafj fie oon benen ber Sinie nidjt ju unter«
fdjeiben roaren, fo bafj ber ©eneral fidj Deranlafjt
fietjt, itjnen für itjre auägejeidjnete Haltung unb

itjren ©eift ein gerectjteä Sob ju ertljeilen.
©ie ©enie»3Baffe, beren ber ©eneral

©atlifet in feinen „notes" nidjt erroäljnt, ^atte
©elegenbeit, fid) oor ben Slugen beä ©eneralä
Satlemanb in tedjniicfcer (bebeutenbe Strbeiten) unb

tafttfdjer Sejiebung (gut geroäblte ©efenfio-»Pofitio=
nen) auäjujetdjnen, unb bas 3. ©enie» 3ieginrent
fonnte fid) beffen Slnerfennung erfreuen.

Sllleä jufammen genommen, fdjliefjt ber ©eneral
Satlemanb feinen Sagesbefebt, ift ber burd) bie

grofjen SUianöoer ijeroorgebradjte (Sinbrucf ein ber»

artiger, bafj baä 1. Slrmee-Korpä fidj in einer «Ber*

faffung befinbet, bie in jeber 23ejiel)ung bem «8er*

"trauen beä Sanbeä entjpridjt.
Obfdjou baä ju militärifdjen ^roecfen in granf*

reidj auggegebene ©elb feine Dtolle fpielt, fo bat
bodj ber burd) bie grofjen SJcanöoer, fpejiell burdj
bie ber Kaoallerie, Derurfadjte gelb»@djaben oon
ftdj fpredjen madjen. STie ©emeinben, auf beren

Serrain bie Kaoallerie ©iDifionen uranöoririen,
tjaben 8000 gr. (Sntfcbäbigung oerlangt. (Sitte runbe
©ltmme, fagt bie „Armee Franchise", bie beroeift,
bafj bie Sanb««Beoölferung nidjt geneigt ift, ben

burd) bie militärifdje ^nftruftion ifjvem Slcferbau

jugefügten ©djaben ju tragen. Unb baä ift nidjt
metjr, roie redjt uub billig, ©ie Srnppen tjätten
ftrengen Befebl erbalten, bie bebauten gelber ju
fdjoneu. ©aä gefdjatj, unb man oermieb mit grofjer
©orgfalt, bie (Srnte ju fdjäbigen. Slllein auf bem

»Plateau jroiidjeu bem (Sfjer unb 3>nbre gab eä

Seute, bie falfulirteit, eine gute (Sntjajäbigung fei
beffer, alä eine fdjledjte (Srnte.

©ejdjroinb rourben Slnpftanjungen mit mifrosfo«
pifdjen Stieben in'ä SCBerf gefegt unb bec fterilfte
Bobetr bebaut, ©ie ©djroabronen jagten über bie

mit fpärlidjen «Pflanjen bebecften gelber, unb bie

glücflidjen -Bauern formten eine (Sntfdjäbigung
liquibiren, bie bie mutbmarjlidje (Srnte roeit übertraf.

©egen biefen Unfug follte man einfdjreiten, unb
bie gelber oor Beginn ber Uebungen abfdjä^en
laffen. «Berücffidjtigt man, roie oiel ©elb foldje
SfJcanöoer in bie ©egenb bringen, nidjt allein burd)
bie Sruppen (nadj ber „Armee Franchise" foH per
Kopf unb per Sag 1 gr. burdjfdjnittlidj in «Briefen

auf bem SCcanöoerterrain ber Kaoallerie angefommen
unb bort oerjetjrt fein), fonbern audj burdj bie

2Raffe ber ^ufdjauer, fo barf man roctjl bebaupten,
bafj audj ber unfrudjtbarfie Slcfer burdj bie $jufe
ber «Pferbe in ein ergiebigeä gelb oerroanbelt roerbe.*)

Uebrigenä ift bie Sluägabe oon 8000 gr. für ben

giäfnä nodj ju ertragen, bat er bodj roäbrenb ber

biefjjäbrigen KaoaUeries^DcauBoer mebr alä 30,000 gr.
(Srfparniffe gemadjt auf bie oon itjm für ?L7cann

unb «Pferb bireft getauften Sebenämittel unb gou*
rage gegen baä Sieferungä=©rjftem oon früljer!

(Sdjtufj folgt.)

2>tt)iftoti§äufarajncH3«8 VI.

(gottfcfcung.)
Sln'ä «Bortjergefjenbe anfdjliefjenb roürbe roeiter

fupponirt, eä fei oon ben S3orpoften unb «f}a*

trouißen ber ©ioifion gemelbet roorben: ©er geinb
tjabe KaoalleriepatrouiEen gegen Oberueunforn,
©ütiftjaufen unb ©ätrrrjl oorgetrieben; bie «Bor*

pofien feien nidjt beläftigt roorben. Saut einge=

*) Sollten nidjt, fragt tle „Armeje frangatse", bie ©cmcin» j

ten angefid)t« tiefer Shatfadje ftdj baju »etftchcn, ben angetlchtei i

ten gelcfdjaten felbft ju etfetsen, wenn man Urnen ju »erftehen •

gäbe, bafj fte anbcrnfatl« tfe Manöoer oettleren würben ©le

filqnitatlon bc« Schaben« würbe fidjet nidjt fehr trog ausfallen j

unt tie «Bcfifcet würben auf ta« Sfilfifo hin, ade« ju oertieren,

fdjon gern einen Sfjcit be« burdj t-fc ©egenwart ter Sruppen

gemachten «BcrtienfH opfetn. ]
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vom Pferde auf gut gedeckte Infanteristen. Das
ist absurd und allen formellen reglementarischen
Vorschriften zuwider. — Die vor der Infanterie
beftndlichen Pelotons (welche Eskadrons darstellten),
haben die Nekognoszirung des Gegners nnr mittelmäßig

ausgesührt.

Verwaltung. — Verpflegungs-Offi-
ziere. — Lebensmittel. Keine Bemerkung.

Eskorten. Man verwendet, ohne irgend
melche Mäßigung, die von der Kavallerie gestellten
Eskorten. Diejenigen, welche darüber disvoniren,
glauben keinen Schritt rechts oder links machen zu

können, ohne von ihrer ganzen Eskorte begleitet zu

sein. Noch mehr, sie lassen durch die Mannschaft
der Eskorte alles das transporliren, was sie nicht
selbst mitführen oder von ihren Pferden tragen
lassen wollen.

Man vergißt, daß die Eskorte-Pferde an sich

schon schwer bepackt sind, daß die Mannschaft keine

Neseroe-Pferde hat und daß nach einem Tage
außerordentlicher Fatigue noch dieselben Reiter und

dieselben Pferde häufig weithin Befehle überbringen
müssen, welche man versäumte zu rechter Zeit zu
geben.

Der kommandirende General dcs 12. Armee-

Korps erkennt voll und ganz den guten Willen an,
von dem alle, Osfiziere und Soldaten, Zeugniß
abgelegt haben. Er befiehlt, diese Bemerkungen
während der jährlichen Instruktion und namentlich
bei den Uebungen der Kadres zu berücksichtign. Er
hofft, daß die bezeichneten Fehler bei den Manövern
von 1883 vermieden werden."

Man wird bemerken, daß dies Dokument in
vielen Stücken mit den Beobachtungen des deutschen

Berichterstatters der Kölnischen Zeitung und des

russischen Generals übereinstimmt.

In ähnlicher Weise spricht sich der kommandirende
General des l. Armee-Korps, General Lallemand,
aus. Seine Haupt-Aussetzungen beziehen sich auf
nicht genügende Ausnutzung des Terrains, auf hie
und da noch mangelnde Feuer - Disziplin und auf
direktes Eingreifen der Vorgesetzten in die

Kommando Verhältnisse ihrer Untergebenen, alles Gegenstände,

die mohl bei jedem Manöver und in jeder
Armee Anlaß zu Bemerkungen der Ober-Leitung
geben werden. Besonders hervorzuheben ist der

Umstand, daß die Mannschaften der Reserve
derartige Hingebung und Eifer für den Dienst gezeigt

haben, daß sie von denen der Linie nicht zu unter»
scheiden waren, so daß der General sich veranlaßt
sieht, ihnen für ihre ausgezeichnete Haltung und

ihren Geist ein gerechtes Lob zu ertheilen.
Die Genie-Waffe, deren der General

Gallifet in seinen „notes" nicht ermähnt, hatte
Gelegenheit, sich vor den Augen des Generals
Lallemand in techniscber (bedeutende Arbeiten) und
taktischer Beziehung (gut gewählte Defensiv-Positio-
nen) auszuzeichnen, und das 3. Genie-Regiment
konnte sich dessen Anerkennung erfreuen.

Alles zusammen genommen, schließt der General
Lallemand seinen Tagesbefehl, ist der durch die

großen Manöver hervorgebrachte Eindruck ein der¬

artiger, daß das l. Armee>Korps sich in einer Ver»

fassung befindet, die in jeder Beziehung dem
Vertrauen des Landes entspricht.

Obschon das zu militärischen Zwecken in Frank»
reich ausgegebene Geld keine Nolle spielt, so hat
doch der durch die großen Manöver, speziell dnrch
die der Kavallerie, verursachte Feld-Schaden von
stch sprechen machen. Die Gemeinden, auf deren

Terrain die Kavallerie-Divisionen manövrirten,
haben 8öi)() Fr. Entschädigung verlangt. Eine runde
Summe, sagt die „^.rmöe l?r«ir<zaiss", die beweist,
daß die Land-Bevölkerung nicht geneigt ist, den

durch die militärische Instruktion ihrem Ackerbau

zugefügten Schaden zn tragen. Und das ist nicht
mehr, wie recht und billig. Die Truppen hatten
strengen Befehl erhalten, die bebauten Felder zu
schonen. Das geschah, und man vermied mit großer
Sorgfalt, die Ernte zu schädigen. Allein auf dem

Plateau zwischen dem Eher und Indre gab es

Leute, die kalkulirten, eine gute Entschädigung sei

besser, als eine schlechte Ernte.
Geschwind wurden Anpflanzungen mit mikrosko»

vischen Neben in's Werk gesetzt nnd der sterilste
Boden bebaut. Die Schwadronen jagten über die

mit spärlichen Pflanzen bedeckten Felder, und die

glücklichen Bauern konnten eine Entschädigung
liquidiren, die die muthmaßliche Ernte weit übertraf.

Gegen diesen Unfug sollte man einschreiten, und
die Felder vor Beginn der Uebungen abschätzen

lassen. Berücksichtigt man, wie viel Geld solche

Manöver in die Gegend bringen, nicht allein durch
die Truppen (nach der «^rmss 1?r«n>zaise" soll per
Kopf und per Tag 1 Fr. durchschnittlich in Briefen
auf dem Mauöverterrain der Kavallerie angekommen
und dort verzehrt sein), sondern anch durch die

Masse der Zuschauer, so darf man wohl behaupten,
daß auch der unfruchtbarste Acker durch die Hufe
der Pferde in ein ergiebiges Feld verwandelt werde.*)

Uebrigens ist die Ausgabe von 8(>(>(> Fr. für den

Fiskns noch zu ertragen, hat er doch während der

dießjährigen Kavallerie-Manöver mehr als 30,ög() Fr.
Ersparnisse gemacht auf die von ihm für Mann
und Pferd direkt gekauften Lebensmittel und Fou-
rage gegen das Lieferungs-Svstem von früher!

(Schluß folg,.)

Divisionszusammenzug V!.

(Fortsetzung.)

An's Vorhergehende anschließend wurde weiter

supponili, es sei von den Vorposten und
Patrouillen der Division gemeldet worden: Der Feind
habe Kavalleriepatrouillen gegen Oberneunforn,
Gütilhausen und Dätiryl vorgetrieben; die

Vorposten seien nicht belästigt worden. Laut einge-

*) Sollten nicht, frägt die „à,rmês irrrntzaiss«, die Gemein- j

dcn angesichts dieser Thaisache sich dazu vcistchcn, den cmgerichte- Ì

ten Felcschade» selbst zu ersetzen, wcnn man ihnen zu verstehen ^

gäbe, daß sic- andernfalls die Manövcr verlieren würden? Die

Liqnicaiion des Schadens würde sicher nicht sehr rroß ausfallen i

und die Besitzer würden auf ras Risiko hin, alle« zu verlieren,

schon gern eincn Thcil des durch die Gegenwart der Truppen

gemachten Verdienst'S cpscrn.
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gangenen Stadbridjten beftebe ber geinb auä einer

fombrnirten «Brigabe unb fdjeine bie Sloantgarbe
eineä Slrmeeforpä ju fein. 5)iit ben bereitä bort

ftebenben Sanbroebrtruppen uub ben nodj jugefag*
ten SSerftärfungen föntte Stubelfingen alä gefidjert

betradjtet roerben.

©ie (Sifenbatjnbrücfen ber Rorboft* unb National»

babn feien ungangbar gemadjt, ebenfo bie eiferne

«Brücfe bei ©ütifEjaufen. ©ie Brücfe Slttifon=9cie*

berneunforn befinbe fidj in ben £>änben ber ©ioi*
fion. ©er ©ioifionär beabfrdjtige morgen über bie

Stjur ju geben, ben geinb anjugreifen unb roomög*

lidj »on feinem ©roä ju trennen uub ir)n oon

feinem SRücf-jUge nad; ©iefjentjofen abjubrängen.

©emjufolge roürbe befotjlen:
©ämmtlidje Sruppen fabelt morgen frütj um 7

Ubr in folgenben Dienbejoouä ju fielen:
9t e d) t e ä ©eitenbetadjement: Kommanbant

OberfUBrigabier Slmffifjrjn.
Sruppen: ©djroabronen 16 uub 17, Sit»

janterie*$cegiment 21, 33atterie 32, Slm*

bulance 30, bei Stltifon nadj -Befeljl beä

©etadjementädjefä.

^auptforpä bei Sftieberrogl, befieljenb auä:

Sloantgarbe: Kommanbant Oberftlieutenant
2Mb.
Sruppen: 3nfanterie*3fcegiment 22, <Bap-

peur*Kompaguie 6, «Pontonnier*Kom«:

pagnie 6.

© r o ä: Kommanbant: Obtrft»Brigabier@efjuer.
Sruppen : 3nfanterie»3vegiment 23, Bat--

terie 36, Strtiüerie»9tegiment 2, Satte*
rie 31, Slmbulance 29.

3t e f e r o e: «Bataillone 70 unb 71.

Sinfeä .©eitenbetadjement: Kommanbant
Oberftlieutenant ©djroeijer.
Sruppen: ©djroabron 18, Infanterie*

Bataillon 72, 2 Kompagnien oom 23a=

taitlon 71, «Pionnier=-Kompagriie 6,

«Batterie 35, nadj SBefetjl beä ©etadje
mentä*Kommaubanten.

©aä ©eitenbetadjement linfä roirb oon
Klein=Slnbelfingen gegen Offingen bemonftriren;
«Batterie 35 nadj Befeljt; jroei Kompagnien oom
Bataillon 71 roerben beim tJcationalbafjnübergang
bemonftriren unb eoentuetl auf bie feinblidjen Sir*
titleriefteilungen auf unb an ber ©trafje oon Cffin»
gen nadj ©ütiftjaufen, jur «Befdjiefjuug beä Stjur*
übergangeä bei ©ütiftjaufen, fdjiefjen.

©aä ©eitenbetadjement redjtä fennt
feine -Befebte unb roirb bauptfädjlidj k cheval ber

©trarje OberneunforroOffingen oorgeben.

3dj befinbe midj beim §auptforpä; «Rroecf ift ju*
nädjft ben Uebergang ju erjroingen unb ben geinb
roomBglidj oon ber ©trafje Offingen»©tammbetm»
©iefjenbofeu abjubrängen. ©er ©ioifionäparf ftebj
bei Oberrotjl*2Beljifon.

Hauptquartier Slnbelfingen, 10. ©eptember 1882.
©er Kommanbant ber VI. Slrmee*©ioifion.

©er Kommanbant beä 9corbforpä traf für ben

beoorftebenben erften ©efedjtätag folgenbe Sinorb»

nungen :

1. © e t a dj e m e n t ä b e f e b t für ben
11. ©eptember 188 2.

9cadj eingegangenen Reibungen fdjeint ber ®eg=

ner bie Slbfidjt ju baben, über bie Sbur oorjiu
geben, ©ie Sruppen baben um 7 Uljr SDtorgenä

in folgenben 3ftenbejoouä=©teüungen einjutreffen:
1. ©a« Kaoaüerie»9cegitnent bei ©nfentjarb; eä

fdjicft fofort Patrouillen nad) Burgtjof unb 9teun-

forn oor. (Sin 3«g ber ©djmabron 24 begibt fid)
über Oerlingen nadj Kotjlgrub unb beobadjtet oon
tjier auä gegen Slnbelfingen.

2. ©djulbataitlon V, nörblidj beä 93atjnbatnmeä

oon Offingen neben ber ©trafje oon Sruttifon.
3. ©djulbataitlon VII getjt über Sruttifon unb

©nfentjarb nad) (Sfdjbatben,
4. ©djüfeenbataillon 6 marfdjirt mit brei Kom»

pagnien burdj ben ©djueibbergroalb nadj -Blöbler;
eine .Kompagnie betactjirt gegen §eibe unb nimmt
bort Slufftellung, gront gegen ben Sluägang ber

Slnbelfinger ©trafje auä bem Sötjrenroalbe.
5. ;snfauterie=3ftegim.ent 2 (marfirt) ftellt fidj mit

einem «Bataillon bei ©Urnen auf, mit ben beiben

anbeten Bataillonen am Kreuijroeg bei -Kaftel.
6. ©aä 3lrtirierie*3tegimeut tjinter ©teig; bem»

felben ift baä «pionnierbetadjement jur Verfügung
gefteüt.

7. ©ie Slmbulance ridjtet fidj in Sruttifon ein.

©ie SBataiüonsfommanbanten, bie (Stjefä ber

Kaoaüerie* uub 3lrtillerie=Dftegimenter ljaben fidj
um 7y4 Utjr beim Kommanbanten beä «ftorbbeta*

djementeä am (Sifenbabnburdjgange bei Offingen
einjufinben, rootjin audj etroaige Reibungen ju
ridjten finb.

Srüüifon ben 11. ©eptember 1882.

SDiorgenä 3 Uljr.
Obfdjon baä (Sinrücfen in bte 3fienbejuouä*©tel=

hingen bei beiben gegnerifdjen Korpä auf 7 Ubr
3)corgenä angefeilt roar unb man fomit oorauä-*

fetten barf, eä fei baä bie befohlene ©tunbe beä

Slftionäbeginneä geroefen, rücfte bodj fdjon um
6. 15 ber «Pontontrain unter bem ©djufee ber

Sloantgarbe jum Brücfenfdjlag nadj ©ütiftjaufen

oor; eä roürbe bann freilidj erft nadj 7 Ubr mit
ber Slrbeit begonnen unb bie Brücfe um 9 Ubr
fertig gebracbt. 31,8n5lWen tourbe oon ber Sloant-

garbe=3nfanterie baä S3ataiüon 64, um 6. 20

beginnend in »Pontonä über bie Sbur gefegt, unb eä

fonnte baäfelbe, roeil oom gegnerifdjen geuer beinatje

unbeläftigt, rafdj bie oorliegenben ©eplje befeijen.
33or bem Slufbrudje beä §auptforpä ber ©ioi=

fion auä feiner gut geroäblten S)cenbejDouä«Steüung
bei ütieberronl roürbe bort jum Rapporte geblafen,
roeldjem Qtufe bie anroefenben ©tabäoffijiere ber

Srigaben, Regimenter unb Bataißoue folgten. (Sä

baubelte ftdj um Wittbeilung münblidjer ©iäpoft*
tionen, roaä fonberbarer üöeife burdj ben Komman*
banten ber 3lrtiüerie*Brigabe gefdjalj, ein furjeö
^eidjnen ber Kriegälage, SSMeberfiolungen auä ber

gefdjriebenen ©iäpofition unb einige (Srgänjungen.
SBarum bieieä (Sinfadje nidjt ber ©ioifionär felber

tt)at ober bann burdj fein gegebeneä «Befebläorgan,
ben ©tabädjef, ttjinr lietj, begreifen roir nidjt redjt.
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gangenen Nachrichten bestehe der Feind ans einer

kombinirten Brigade und scheine die Avantgarde
eines Armeekorps zu sein. Mit den bereits dort

stehenden Landmehrtruppen und den noch zugesagten

Verstärkungen könne Andelfingen als gesichert

betrachtet werden.

Die Eisenbahnbrücken der Nordost- und Nationalbahn

seien ungangbar gemacht, ebenso die eiserne

Brücke bei Gütikhausen. Die Brücke Altikon-Nie-
derneunforn befinde sich in den Händen der Division.

Der Divisional beabsichtige morgen über die

Thür zn gehen, den Feind anzugreifen uud womöglich

von seinem Gros zu trennen und ihn von

seinem Rückzüge nach Dießenhofen abzudrängen.

Demzufolge wurde befohlen:
Sämmtliche Truppen haben morgen früh um 7

Uhr in folgenden Rendezvous zu stehen:

Rechtes Seitendetachement: Kommandant

Oberst-Brigadier AmNhyn.
Truppen: Schmadronen 16 uud 17,

Infanterie-Regiment 21, Batterie 32,
Ambulance 30, bei Altikon nach Befehl des

Detachementschefs.

Hauptkorps bei Niedermyl, bestehend aus:

Avantgarde: Kommandant Oberstlieutenant
Wild.
Truppen: Infanterie-Regiment 22, Sap-

peur-Kompagnie 6, Pontonnier-Kom-
pagnie 6.

G r o s: Kommandant: Obrrst.BrigadierGeßner.
Truppen: Infanterie-Regiment 23, Batterie

36, Artillerie-Regiment 2, Batterie

31, Ambulance 29.

Reserve: Bataillone 70 und 71.

Linkes Seitendetachement: Kommandant
Oberstlieutenant Schweizer.

Truppen: Schwadron 18, Infanterie-
Bataillon 72, 2 Kompagnien vom
Bataillon 71, Pionnier-Kompagnie 6,

Batterie 35, nach Befehl des Détache
ments-Kommandanten.

Das Seitendetachement links wird von
Klein-Andelfingen gegen Ossingen demonstriren;
Batterie 35 nach Befehl! zwei Kompagnien vom
Bataillon 71 werden beim Nationalbahnübergang
demonstriren und eventuell auf die feindlichen
Artilleriestellungen auf und an der Straße von Ossingen

nach Gütikhausen, zur Beschießung des Thur-
überganges bei Gütikhausen, schießen.

Das Seitendetachement rechts kennt

seine Befehle und wird hauptsächlich à «Ksval der

Straße Oberneunforn-Ossingen vorgehen.
Ich befinde mich beim Hauptkorps; Zweck ist

zunächst den Uebergang zu erzwingen und den Feind
womöglich von der Straße Ossingen-Stammheim-
Dießenhofen abzudrängen. Der Divisionspark steht
bei Obermyl-Welzikon.

Hauptquartier Andelfingen, 10. September 1882.
Der Kommandant der VI. Armee-Division.

Der Kommandant des Nordkorps traf für den

bevorstehenden ersten Gefechtstag folgende
Anordnungen :

1. D e t a ch e me nt s b e f ehl für den
11. September 1882.

Nach eingegangenen Meldungen scheint der Gegner

die Absicht zu haben, über die Thür vorzugehen.

Die Truppen haben um 7 Uhr Morgens
in folgenden Rendezvous-Stellungen einzutreffen:

1. Das Kavallerie-Regiment bei Gyseuhard; es

schickt sofort Patrouillen nach Burghof und Neun-
forn vor. Ein Zug der Schwadron 24 begibt sich

über Oellingen nach Kohlgrub und beobachtet von
hier aus gegen Andelsingen.

2. Schulbataillon V, nördlich des Bahndammes
von Ossingen neben der Straße von Truttikon.

3. Schulbataillon VII geht über Truttikon und
Gysenhard nach Eschhalden.

4. Schützenbataillon 6 marschirt mit drei
Kompagnien durch den Schneidbergwald nach Biödler;
eine Kompagnie detachirt gegen Heide und nimmt
dort Aufstellung, Front gegen den Ausgang der

Andelfinger Straße aus dem Löhrenwalde.
5. Infanterie-Regiment 2 (markirt) stellt sich mit

einem Bataillon bei Dürnen auf, mit den beiden

anderen Bataillonen am Kreutzweg bei Kastel.
6. Das Artillerie-Regiment hinter Steig;

demselben ist das Pionnierdetachement zur Verfügung
gestellt.

7. Die Ambulance richtet sich in Truttikon ein.

Die Bataillonskommandanten, die Chefs der

Kavallerie- und Artillerie-Regimenter haben sich

um 7'/i Uhr beim Kommandanten des Norddeta-
chementes am Eisenbahndurchgange bei Ossingen
einzufinden, wohin auch etwaige Meldungen zu
richten sind.

Trüllikon den 11. September 1832.

Morgens 3 Uhr.
Obschon das Einrücken in die Rendezvous-Stellungen

bei beiden gegnerischen Korps auf 7 Uhr
Morgens angesetzt mar und man somit voraussetzen

darf, es sei das die befohlene Stunde des

Aktionsbeginnes gewesen, rückte doch schon um
6. 15 der Pontontrain unter dem Schutze der

Avantgarde znm Brückenschlag nach Gütikhausen

vor; es wurde dann freilich erst nach 7 Uhr mit
der Arbeit begonnen und die Brücke um 9 Uhr
fertig gebracht. Inzwischen wurde von der

Avantgarde-Infanterie das Bataillon 64, um 6. 2V

beginnend, in Pontons über die Thür gesetzt, und es

konnte dasselbe, weil vom gegnerischen Fener beinahe

nnbelästigt, rasch die vorliegenden Gehölze besetzen.

Vor dem Aufbruche des Hauptkorps der Division

aus seiner gut gewählten Rendezvous-Stellung
bei Niedermyl wurde dort zum Rapporte geblasen,

welchem Rufe die anwesenden Stabsoffiziere der

Brigaden, Regimenter und Bataillone folgten. Es
handelte sich um Mittheilung mündlicher Dispositionen,

was sonderbarer Weise durch den Kommandanten

der Artillerie-Brigade geschah, ein kurzes

Zeichnen der Kriegslage, Wiederholungen aus der

geschriebenen Disposition und einige Ergänzungen.
Warum dieses Einfache nicht der Divisionär selber

that odcr dann dnrch sein gegebenes Befehlsorgan,
den Stabschef, thun ließ, begreifen wir nicht recht.
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(Sä modjte gerabe etroa 7 Uljr fein, alä ber

taftifdje Slufmarfdj beä §auptforpä begann unb aü*

mälig gegen ©üttfbaufen oorgerücft rourbe. ©ie
BataiUone 65 unb 66 ber Sloantgarbe tjätten oov-
läufig fübroeftlidj oom lefetern ©orfe ©tellung ges

nommen; dou einem roeiteren Ucberjdjiffeit rourbe

abgcfeben, obfdjon fid) joldjes ganj gut tjätte madjen
laffen, eä offenbar fein geljler geroefen roäre uub

jum \Dctnbeften bie lUbergangäjeit bis ©roä oer-
fürjt tjätte. ©em Regiment 23 rourbe füblidj oon
©ütifbaufen ©efedjtsftelluug augctoiejen, fo bafj
eä ben linfen glügel bilbete.

©ie Slrtiüerie beä £>auptforpä, ein 10 cm=Re*
gitnent unb jroei 8 crn.«-Batterien, nimmt ©teüung
rectjtä unb linfä ber ©trafje Rieberrorjl * ©ütiftjau*
fen (438), jroifdjen «Balbranb unb (Sifenbabn, bie

fdjroeren »Batterien im Zentrum, bie leidjten auf
beu glügeln, unb eröffnet itjr geuer auf feinblidje
Infanterie, roeldje fpärlidj brüben im Rebberge unb
an ben SBalbabbängen norbtoeftlidj oom Burgbof
auf jirfa 2000 5Jceter ©iftanj roabrjunebmcn ift;
feinblidje Slrtiüerie roar feine in ©iajt. Rad) «Boü*

enbung beä Brücfenfdjtageä gingen bie 10 cm.»
Batterien öftlidj oon ©üttfljaufen jroifdjen 23tlg
unb Reuacfer nodjmalä in ©teüung unb blieben ba

in trefflidjer Slufnabmäfteüung, mit etngeSdjnittencn

©efdjütjen, jur ©ecfung eineä aüfäüigen Rücfjugeä,
biä furj oor Stbbrudj ber tjentigen Uebung.

jgirfa um 9 Uljr rourbe bie auä fünf »potitonä
unb brei «Böcfen fonfiruirte »Brücfe fertig gebracbt
uub paffirbar erftärt. 3« befter Drbnung, ©eftiou
um ©eftiou, gingen juerft bie 3loantgarbe=Batail=
Jone 65 unb 66 tjinüber unb roenbeten ftdj bort
nadj redjtä mit anfänglicher ©ireftion SJJündjbof,
unb jroar lebbaft mit ©aloen befdjoffen oon einer
immer nodj jiemlidj ungeftört im Rebberge roeftlidj
Burghof fieljenben Slbtbeilung gegnerifdjer Stifatr*
terie. (SS folgte bann baä «fpauptforpä mit ber

leidjten Slrtiüerie unb um 9. 45 fonnte ber Ueber*

gang alä ooüenbet gelten. Run aügemeineä S3or*

geben, ©aä Regiment 22, beu redjten glügel bit*
beub, Ridjtung Burgbof^fanbolj, baä Regiment
23 alä Unter glügel, Ridjtung „^iegelljülte unb
Snnbftrafje, gegen Offingen oor.

sJRan tjätte ftdj aUgemein gerounbert, roarum ba§

Rorbforpä gar feine Slrtiüerie jur Bekämpfung beä

Btücfenfdjtageä in Sbätigfeit gefegt Ijale, ba fam
Kunbe, baä redjte ©eitenbetadjement ber ©ioifion
tjabe ju frütj bie Stjur bei Slltifon überfctjritten unb
¦Cberiieunforn befefet, rooburdj oorgejogeue Slrtiües
rie beä Rorbforpä aüerbingä fetjr gefätjvbet roorben
roäre, um fo mebr alä $u* unb Slbfabrt in eine

entfpredjenbe »Pofition fetjr fdjroierig fein mufjten.
«Bon ber 3«fauterie beä ©ei tenbe tadj e»

menteä redjtä roarb oon Ritberneunforn baä

bataiüon 63 linfä gegen SRündjbof betadjirt, um

güllung mit ber Infanterie beä §auptforpä ju
fudjen. ©ie beiben anberen BataiUone bielten mit
ber Batterie in Oberneunforu; gegen 9 Utjr festen
fidj biefelben in Seroegung, baä Bortjut--Bataiüon 62
bie ©trafje nadj ©rjfentjarb, baä «Bataiüon 61 bie

©trafje nadj Sangmüble-Offingen einfdjlagenb. ©ie

Kaoaüerie auf beut redjten glügel brausen madjte'
fidj mit ben gegnerifdjen ©djroabronen ju fctjafjen. \

©ie Batterie 32 folgte bem Bataiüon 61.
Beim ©• e i t e n b e t a dj e nt e n t linfä begann

bie Slftion um 7 Ubr mit Slufflärmig ber ©fraßen;
anbelfingen »Offingen unb Slnbelfingen» Srüüifon
burdj bie ©djroabron 18; auf batjerige •üütelbung,.
bafj bie «Beftlifiere bes Sanntjoljcs fiarf mit feinb=
lieben SiraiUeiträ befe|t fei uno eä ju roeiterem
SSorbringetr tjier ebenfalls Siifaiiterie erforbere,
lourbe gegen 8 Utjr baä «Bataiüon 72 auf ber

©trafje nadj Offingen oorbeorbert. ©ie Batterie
35 roar iitjioiidjeit bei .pitgfelb in ©teüung ge*

gaugeu unb uatjm tie gegnerifdje 3'ifanterie füblid)
oom Sötjrenroalb unter geuer; jene in golge beffen j

jurücfgetjenb, ertjielt bann nod) ©aloen oon ben I

jroei bei Siefenau aufgefteüten Kompagnien beä I

Bataiüouä 71.
'

1

©ie bem ©eitenbetadjement linfä jugettjeilte I

«Pionnicrfompagnic batte beu Sluftrag erbalten, i

oon ber Kirctje Slnbelfingen, auf beren Sburmc fictj ]

ein Beobadjtungäpoftcu befanb, eine Setegrapbeu* ]

oerbinbung nadj Rieberrorjl ju erftelieit. i

©aä Bataiüon 72 rücfte in regelrechter ©efedjtä*
formation aümätig oor unb fefete fid) fdjliefjlidj bei

«5>rjben=§eibe feft; bie nun audj nadjgejogene Bat*
terie fonnte nidjt mebr jur Sbätigfeit gebracbt roerben..

©egen 10 Utjr roaren bie ©pitjen ber brei j

Cffenfiö'KoIonuen auf bem »Plateau oon Offingen
eingetroffen uub eä war ntctjt obne grofje «ötütje

gelungen, ißerbinbung unter benfelben bcrjufteüerr.
(S'inige $eit blieb'ä nod) beim geuergefedjt ber mebr
unb mebr aurücfeubeu Infanterie, bann nadj län*

gerem SSarten griff aud) bie Slrtiüerie mit ein, ]

juerft bie 23atterie 32, bann bie sBatterie 31, füb«

lidj oon Sangmüljle aufgefabren, roeldjen aber bie

bei „33erg" in «Pofition befiubltdje gegnerifdje Str«

tiüerie auf'ä Kräftigfte attttoortete.
©aä Rorbforpä, biä jefet Offingen nodj?

baltenb, fonnte roabrtretjmen, bafj ein fonjentrirter *

Singriff auf biefeä ©orf unmittelbar beoorftanb
unb jog fidj beätjalb, ebenfo 'gefdjicft angeorbnet
alä burdjgefütjrt, auf ben ©amm ber Rationalbabn
jurücf; bodj audj tjier, trotj günfttger geuerroirfung,

\ fonnte eä fid) oor ber aüfeitig tjeranftürmenben
Uebermadjt nidjt lange balten; eä räumte baffelbe

balbigft ben ©amm, feine Slrtiüerie roar fdjon in
befeftigte «Pofition roeftlid) oon Sruttifon geganqen,
unb bejog mit feinem £aupttreffen eine Stufnabmä*
fteüung mit äufjerft günftigem ©djufjfelbe auf ber

Sinie Kaftelbolj, .fjerbenbübl, ©Urnen, rootjin auctj

bie Siraiüeurlinien fedjtenb fidj jurücfjogen.
©er ©türm auf Offingen unb roeiter oor batte

faft bie ganje ©toifionäinfanterie auf ben ©amm
ber Rationalbabn gebradjt unb. eä entroicfelte fidj
bier ein gut unterbalteneä unb auf'ä Sebbaftefte

fortgefübrteä ©djneüfeuer, bas aber aud) im (Srnft*

faüe oiel meljr Särm gemadjt alä SBirfung getjabt

tjätte, benn ber ©egner ftanb burdjroegä auf 9ÜÜ

biä 10Ü0 Weter jurücf unb mebrentbeilä in guter
©ecfung. ©aä (Srfennen ber Rutjloftgfeit einer

längeren gortfübrung biefeS geuerä oeranlagte einen
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Es mochte gerade etwa 7 Uhr sein, als der
taktische Aufmarsch des Hauptkorps begann und all-
mälig gegen Gütikhausen vorgerückt wurde. Die
Bataillone 65 und 66 der Avantgarde hatten
vorläufig südwestlich vom letztern Dorfe Stellung
genommen ; von eincm weiteren Ucberschiffen wurde
abgesehen, obschon sich solches ganz gut hätte machen

lassen, es offenbar kein Fehler gewesen wäre und

zum Mindesten die Übergangszeit des Gros
verkürzt hätte. Dem Regiment 23 wurde südlich von
Gütikhausen Gefechtsstelluug angewiesen, so dasz

es den linken Flügel bildete.

Die Artillerie des Hauptkorps, ein 10 oirr-Ne-
giment und zwei 8 Om.»Batterien, nimmt Stellung
rechts und links der Straße Niedermyl - Gütikhausen

(438), zwischen Waldrand und Eisenbahn, die

schweren Batterien im Zentrum, die leichten auf
den Flügeln, und eröffnet ihr Feuer auf feindliche
Infanterie, welche spärlich drüben im Nebberge und
an den Waldabhängen nordwestlich vom Burghof
auf zirka 2000 Meter Distanz wahrzunehmen ist;
feindliche Artillerie war keine in Sicht. Nach
Vollendung des Brückenschlages gingen die 10 «m.-
Batterien östlich von Gütikhausen zwischen Bilg
und Neuacker nochmals in Stellung und blieben da

in trefflicher Aufnahmsstellung, mit eingeschnittenen

Geschützen, zur Deckung eines allfälligen Rückzuges,
bis kurz vor Abbruch der heutigen Uebung.

Zirka um 9 Uhr wurde die aus fünf Pontons
und drei Böcken konstruirte Brücke fertig gebracht
und passirbar erklärt. In bester Ordnung, Sektion
um Sektion, gingen zuerst die Avantgarde-Bataillone

65 und 66 hinüber und wendeten sich dort
nach rechts mit anfänglicher Direktion Münchhof,
und zwar lebhaft mit Salven beschossen von einer
immer noch ziemlich ungestört im Nebberge westlich
Burghof stehenden Abtheilung gegnerischer Infanterie.

Es folgte dann das Hauptkorps mit der

leichten Artillerie und um 9. 45 konnte der Uebergang

als vollendet gelten. Nun allgemeines
Vorgehen. Das Regiment 22, den rechten Flügel
bildend, Richtung Bnrghof-Pfarrholz, das Regiment
23 als linker Flügel, Richtung Ziegelhüite und
Landstraße, gegen Ossingen vor.

Man hatte sich allgemein gewundert, warnm das
Nordkorps gar keine Artillerie zur Bekämpfung des

Brückenschlages in Thätigkeit gesetzt habe, da kam

Kunde, das rechte Seitendetachement der Division
habe zu früh die Thür bei Altikon überschritten und
Oberneunforn besetzt, wodurch vorgezogene Artillerie

des Nordkorps allerdings sehr gefährdet morden
märe, um so mehr als Zu- und Abfahrt in eine

entsprechende Position sehr schwierig fein mußten.
Von der Infanterie des Seitendetach e-

mente s rechts ward von Niederneunforn das

Bataillon 63 links gegen Münchhof detachirt, um
Fühlung mit der Infanterie des Hauptkorps zu
suchen. Die beiden anderen Bataillone hielten mit
der Batterie in Oberneunforn; gegen 9 Uhr setzten

sich dieselben in Bewegung, das Vorhut-Bataillon 62
die Straße nach Gysenhard, das Bataillon 61 die

Straße nach Langmühle-Ossingen einschlagend. Die

Kavallerie auf dem rechten Flügel draußen machte
sich mit den gegnerischen Schwadronen zu schaffen.

Die Batterie 32 folgte dem Bataillon 61.
Beim Seitendetachement links begann

die Aktion um 7 Uhr mit Aufklärung der Straßen
Äudelfingen « Ossingen und Andelfingen-Trüllikon
durch die Schwadron 18; auf daherige Meldung,
daß die Westlisiöre des Tannholzes stark mit feinde
lichen Tirailleurs besetzt sei uno es zu weiterem^

Vordringen hier ebenfalls Infanterie erfordere,
wurde gegen 8 Uhr das Bataillon 72 auf der

Straße nach Ossingen vorbeordert. Die Batterie
35 war inzwischen bei Pilgfeld in Stellung
gegangen und nahm tie gegnerische Infanterie südlich

vom Löhrenwald unter Feuer; jene in Folge dessen

zurückgehend, erhielt dann noch Salven von den

zwei bei Tiefenau aufgestellten Kompagnien des

Bataillons 71.

Die dem Seitendetachement links zugetheilte
Pionnicrkompagnie hatte den Auftrag erhalten,
von der Kirche Andelfingen, auf deren Thurme sich

ein Beobachtungspostc» befand, eine Telegraphen-
Verbindung nach Niedermyl zu erstellen.

Das Bataillon 72 rückte in regelrechter Gefechts«

formation allmälig vor und setzte sich schließlich bei

Wyden-Heide fest; die nun auch nachgezogene Batterie

konnte nicht mehr zur Thätigkeit gebracht werden.
Gegen 10 Uhr waren die Spitzen der drei

Offensiv'Kolonnen auf dem Plateau vou Ossingen
eingetroffen und es war nicht ohne große Mühe
gelungen, Verbindung unter denselben herzustellen.

Einige Zeit blieb's noch beim Feuergefecht der mehr
und mehr anrückenden Infanterie, dann nach

längerem Warten griff auch die Artillerie mit ein,

zuerst die Batterie 32, dann die Batterie 31, südlich

von Langmühle aufgefahren, welchen aber die

bei „Berg" in Position befindliche gegnerische
Artillerie auf's Kräftigste antwortete.

Das Nordkorps, bis jetzt Ossingen noch

hallend, konute wahrnehmen, daß ein konzcntrirter
Angriff auf dieses Dorf unmittelbar bevorstand
und zog sich deshalb, ebenso 'geschickt angeordnet
als durchgeführt, auf den Damm der Nationalbahn
zurück; doch auch hier, trotz günstiger Feuerwirkung,
konnte es sich vor der allseitig heranstürmenden
Uebermacht nicht lange halten; es räumte dasselbe

baldigst den Damm, seine Artillerie war schon in
befestigte Position westlich von Truttikon gegangen,
und bezog mit seinem Haupttreffen eine Ausnahms-
ftellung mit äußerst günstigem Schußselde auf der

Linie Kastelholz, Herdenbühl, Dürnen, wohin auch

die Tirailleurlinien fechtend sich zurückzogen.

Der Sturm auf Ossingen und weiter vor hatte

fast die ganze Divisionsinfanterie auf den Damm
der Nationalbahn gebracht und. es entwickelte sich

hier ein gut unterhaltenes und auf's Lebhafteste

fortgeführtes Schnellfeuer, das aber auch im Ernstfälle

viel mehr Lärm gemacht als Wirkung gehabt

hätte, denn der Gegner stand durchwegs auf 9U0

bis 1000 Meter zurück und mehrentheils in guter
Deckung. Das Erkennen der Nutzlosigkeit einer

längeren Fortführung dieses Feuers veranlaßte einen



373

-Befefjl jum ©türme; auf baä entfpredjenbe rafdj
roeiter getragene Srompeterftgual ftürmte eä plötj*
lidj mit bcüen «fpaufen über ben ©amm Jfjtnunter
uub oor in'ä roitffame ©djufjfelb beä ©egnerä nnb

gerictb bort in'ä ©tocfen. (Sntfdjieben roar bamit
naliulia) Riajtä, aber man müfjte bod) aufboren,
roeil'ä eben gefetjlt unb nidjt leidjt ju fo.rigiretr roar.
Unb fo gejdjatj eä benn audj ; eä rourbe Retraite
geblafen uub alsbalo jum Rapporte gerufen.

©ie für ben beutigen unb bie nädjftfolgenbeir
Sage geltenbe Krtegälage, fo roie roir foldje auä

ben ©uppofitioneu bereitä fennen, mitrj unä bodj

geroifj ju bem ©djluffe fütjren, bafj jeljt für bie

6. ©ioifion ein rafdjeä §anbeln, eine energifaje
Cfffiifioe ©ebot ber bödjften Roitjioenbigfeit fei.
Rod) fjat man eä nur mit ber Sloantgarce, mit
einer fombinirteu Brigabe ju tbun, man roeifj
überfeinen Slugenbticf, roenn biefelbe Berftärfung er»

Jjält. Rodj ift man um's ©oppelte an Infanterie,
um'ä ©oppelte an Slrtiüerie überlegen, gleiajftarf
an Kaoallerie unb anägerüftet mit SlÜent. roaä ju
einer Slrmeebioifton gebort. Sro& biefer bebeuten*

ben Uebertegenbeit aber, an Kräften unb an §ülfä»
mitteilt, breitet bie ©ioifion fid) tjinter ber Sbur
auf eine gront oon 8 Kilometer, in ber Sufttinie
gemeffen, auä unb trifft bie roeitfajidjtigven Sin*

orbnungen jum Ueberfajreiten beä gluffeä an brei

oerfdjiebenen «Pttnften. ©emonftration linfä, Um*

gebungätolonne redjtä unb bajroifctjen ein, roenig*
ftenä für ben Slnfang gänjlidj ijolirteä ^auptforpä.
Unb roarum benn, roenn eine ©ioifion eä btofj mit
einer fombinirteu 33rigabe ju tbun bat, ju folaj'
roeit auägreifenber Utngefjung, in ber nod) eine

grofje ©efatjr" liegen fonnte, feine .Bufludjt nebmen
(Sä läfjt fid) ganj gut oorauäfetjen, bafj, bei tjin*
reiijenber £>anblungäfreibeit, ber Kommanbant beä

Rorbforpä mit einem entipredjenben Sbeile feiner
Sruppen einen fräftigen SSorftofj gegen 'IRündjbof
geroagt tjätte, rooburdj eä ibm unjroeifetbaft ge*

luugen roäre, ba§ redjte ©eitenbetadjement gättjlicl)
oon ber ©ioifion abjutrennen unb in bie fatalfte
Sage ju bringen, im (Srnflfalle gröfjerentbeilä auf«

jureiben, otjne bafj oom -ftauptforpä, roeldjeä erft
ein einjigeä »Borbut «Bataiüon auf bem redjten Ufer
brüben tjätte, ober oon feiner Slrtiüerie, roie fie im
Slnfang anfgefteüt roar, irgenb etroaä (Srljebiidjeä
bagegen tjätte getban roerben fönnen. ©er empfinb*

lidje©djlag, roeldjen bie ©ioifion tjieburdj erlitten
unb bie barauä bctoorgebeube roefentlioje Berbeffe*

rung ber Sage beä Rorbforpä geftattet geroifj bie

33orauäfe&ung, bafj nun baä Severe ben Kampf
unbebenflid) roeiter aufnebmen fonnte unb, mit
^injuredjiiung ber ibm ju ©ebote ftetjertben be*

beutenben Serrainoortbeile, nidjt obne Sluäfidjt auf
erfolg.

©afj man fidj bei griebtuäübuugen ber (Sifen.»

babnbrücfen geroöbnlidj nidjt ju glutjübergängen
bebtent, ift geroifj fetjr ridjtig, nur foüte man fie
bann in ben ©uppofitionen alä nidjt uortjanben
annehmen unb fie audj in ben Sruppenbiäpofttionen
aufjer Sldjt laffen. -£uer rourben bie beiben 93rücfen

ber Scorboftbabn unb ber Rationalbabn alä jer¬

ft ort bejeidjuet unb bie Severe am linfen Ufer
mit jroei Kompagnien Infanterie befetjt, roobl im

$»inblicfe barauf, bafj im (Srnftfaüe man fiaj ibrer
bod) bebient bätte. Sllä jerfiört roirb aber audj bie

ebenfo folib auä Ouaberftein unb (Sifen erbaute

©trafjenbrücfe oon ©ütifbnufeu erflärt. ©a barf
man bodj fügliaj fragen, roer foll benn eigentlidi
aÜ' biefe gewaltigen ^erftörungen angeridjtet baben?

©od) geroifj nidjt bie paar .KauaÜeriepatrouiüen,
baä (Sinjige oom ©egner, roaä mau nad) ber

©uppofition annebmen barf, eä fei biä an bte

Sbur berangelangt. Unb in roeffen ^utereffe foüte
benn biefe 33rücfenjerftörung liegen? roobl faum in
beinjenigen beä Rorbforpä, baä ja in unfer Sanb

einbringen roiU; unb roieber nidjt in bemjenigeu
ber VI. ©ioifion, neldje laut ertjaltenenr Söefetjte in
(Silmäcfdjen, alfo in ber auägejproajenften Cffenftoe
oorgeben foll. Söaren aüe biefe Brücfenjerftörungen,
jumat bie ber ätratjenbrücte, nur angenommen, um
©runb ju einem ^ontoubrücfenfdjlage bei ®ütif=
baufen ju befomtnen, fo rechtfertigt baä bie Sluf»

nabmeoou foldj'Unnatürlidjem in bie ©uppofitionen
roabrlid) nidjt; unb eä roäre aud) bann nodj ein

^erftörterflären ber ©ütifbattferbrücfe, fo roie roir
baä ©attje auffaffen, gar nidjt notbroenbig geroefen.

Unfere ben Sburübergang betreffenbe Slnfcbauung

ift ungefähr folgenbe: Slnbelfingen feiner Bebeutung
entfpred)enb befet^en unb, um beä ©egnerä Sluf-»

mevffamfeii bortbin ju jieben, jroecfmäfjig
bemonftriren. Renbejoouä ber ©ioifion bei Rieber*

rorjl; oom ©eitenbetafdjement redjtä oon oomeberein
abfeben; glaubt man oon Slltifon auä jur @e=

fäbrbung ber Rücfjugälinie beä ©egnerä unb um
fidj bie redjte glanfe 'flar ju tjalten, etroaä ttjun
;u muffen, bie leidjtfüfjige Kaoaüerie bamit be»

trauen, roeldje man burdj biefe für fie ebenfo

paffenbe alä baufbare Slufgabe geroifj erfreut bätte.

©ie beiben (Sifeubabnbrücfen, roeil man fie nidjt
braudjen barf, alä nidjt Dorbanben annebmen, roaä

natürlidj baä Rorbforpä audj roiffen mutj. ©ie
©trafjenbrücfe oon ©üttfbaufen unoerfebrt laffen
unb fidj berfelben oerftdjern. ©ie «Pontonbrücfe

500 Weter ftufjaufruärtä ba fdjlagen, roo fte oom

©ioifionär urfprünglidj befotjlen roar. ©ie Stoant*

garbe jum Sbeil überfdjiffen, ju<n Sbett bie, roenn

möglidj etroaä bälber alä in anberttjalb ©tunben

fertig gebradjte 5poututrbrücfe paffiren laffen. Räumen

beä SSorterrainä burdj bie Sloantgarbe unter
«Mtroirfung ber Slrtiüerie unb bann rafdjeä lieber*

geben ber ©ioifion in jroei Kolonnen, mit gleidj*

jeitiger «Benüfcung ber ©tratjenbrücfe uub ber

«pontonbrücfe. Run bat ber ©ioifionär fein Korpä

jum größeren Sbeil in eigener £>anb, ber ©efedjtä*

aufmarfct) fann rubig btäponirt unb georbnet burdj«

gefübrt roerben. ©ie ©efatjr beä Slbtrennenä eineä

bebeutenben Sbeileä, baä mütjfelige ©udjen nadj

«Berbinbung finb nidjt oorbanben unb beä ©egnerä

Rücfjugälinie bleibt immerbin nodj bebrotjt.

©etailberidjte fagen un§, roie fajroierig eä für
baä ©eitenbetadjement redjtä geroefen, güllung
mit bem ojauptforpä berjufteüen unb unter roeldjen

SRütljeligfeiten fidj beffen breit auägebebnte %n*
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Befehl zum Sturme; auf das entsprechende rasch

weiter getragene Trompetersignal stürmte es plötzlich

mit hellen Haufen über den Damm hinunter
nnd vor in's wirksame Schußfeld des Gegners und

gericih dort iu's Stocken, Entschieden war damit
natürlich Nichts, aber man mußte doch aufhören,
weit's eben gefehlt und nicht leicht zu ko.rigiren war.
Nnd so geschah es denn auch; es wurde Retraite
geblasen uud alsbalo zum Rapporte gerufen.

Die für den heutigen und die nächstfolgenden

Tage geltende Kriegslage, so wie wir solche aus
den Suppositions bereits kennen, mnß uns doch

gewiß zu dem Schlüsse führen, daß jetzt für die

6. Division ein rasches Handeln, eine energische

Offensive Gebot der höchsten Noîhmendigkeit sei.

Noch hat man es nur mit der Avantgarde, mit
einer kombinirten Brigade zu thun, man weiß aber

keinen Augenblick, wenn dieselbe Verstärkung
erhält. Noch ist man um's Doppelte an Infanterie,
um's Doppelte an Artillerie überlegen, gleichstark

an Kavallerie und ansgerüstet mit Allem, was zu
einer Armeediviston gehört. Trotz dieser bedeutenden

Überlegenheit aber, an Kräften und an Hülfs
mittew, breitet die Division sich hinter der Thür
auf eine Front von 8 Kilometer, in der Luftlinie
gemessen, aus und trifft die roeitschichtigs.en

Anordnungen zum Ueberschreiten des Flusses an drei
verschiedenen Punkten. Demonstration links,
Umgehungskolonne rechts und dazwischen ein, wenigstens

für den Anfang gänzlich isolirtes Hauptkorps.
Und warum denn, wenn eine Division es bloß mit
einer kombinirten Brigade zu thun hat, zu solch'

weit ausgreifender Umgehung, in der noch eine

große Gefahr liegen konnte, seine Zuflucht nehmen?
Es läßt sich ganz gut voraussetzen, daß, bei

hinreichender Handlungsfreiheit, der Kommandant des

Nordkorps mit einem entsprechenden Theile seiner

Truppen einen kräftigen Vorstoß gegen Münchhof
gewagt hätte, wodurch es ihm unzweifelhaft
gelungen wäre, das rechte Seitendetachement gänzlich

von der Division abzutrennen und in die fatalste
Lage zu bringen, im Ernstfalle größerentheils
aufzureiben, ohne daß vom Hauptkorps, welches erst

ein einziges Vorhut Bataillon ans dem rechten Ufer
drüben hatte, oder von seiner Artillerie, wie sie im

Anfang aufgestellt war, irgend etwas Erhebliches
dagegen hätte gethan werden können. Der empfindliche

Schlag, welchen die Division hiedurch erlitten
und die daraus hervorgehende wesentliche Verbesserung

der Lage des Nordkorps gestattet gewiß die

Voraussetzung, daß nun das Letzlere den Kampf
unbedenklich weiter aufnehmen konnte und, mit
Hinzurechnung dcr ihm zu Gebote stehenden
bedeutenden Terrainoorthcile, nicht ohne Aussicht auf
Erfolg.

Daß man sich bei Friedensübungen der
Eisenbahnbrücken gewöhnlich nicht zu Flußübergängen
bedient, ist gewiß sehr richtig, nur sollte man sie

dann in den Suppositionen als nicht vorhanden
annehmen und sie auch in den Truppendispositionen
außer Acht lassen. Hier wurden die beiden Brücken
der Nordoslbahn und der Nationalbahn als zer--

stört bezeichnet und die Letztere am linken Ufer
mit zwei Kompagnien Infanterie besetzt, wohl im

Hinblicke darauf, daß im Ernstfalle man sich ihrer
doch bedient hätte. Als zerstört wird aber auch die

ebenso solid aus Quaderstein uud Eisen erbaute

Straßenbrücke von Gütikhausen erklärt. Da darf
man doch füglich fragen, wer soll denn eigentlich
all' diese gewaltigen Zerstörungen augerichtet haben?
Doch gewiß nicht die paar Kavalleriepatrouillen,
das Einzige vom Gegner, was man nach der

Supposition annehmen darf, es sei bis an die

Thür herangclangt. Uud in wessen Interesse sollte
denn diese Brückenzerstörung liegen? wohl kaum in
demjenigen des Nordkorps, das ja in unser Land

eindringen will; und wieder nicht in demjenigen
der VI. Division, n elche laut erhaltenem Befehle in
Eilmärschen, also in der ausgesprochensten Offensive

vorgehen soll. Waren alle diese Brückenzerstörungen,

zumal die der Straßenbrücke, nnr angenommen, um
Grund zu einem Pontonbrückenschlage bei Gütikhausen

zu bekommen, so rechtfertigt das die

Aufnahme von solch'Unnatürlichem iu die Suppositionen
wahrlich nicht; und es wäre auch dann noch ein

Zerstörterklären der Gülikhauserbrücke, so wie wir
das Ganze auffassen, gar nicht nothwendig gewesen.

Unsere den Thurübergang betreffende Anschauung
ist ungefähr folgende: Andelsingen seiner Bedeutung
entsprechend besetzen und, um des Gegners
Aufmerksamkeit dorthin zu ziehen, zweckmäßig

demonstriren. Rendezvous der Division bei Niedermyl;

vom Seitendetaschement rechts von vorneherein
absehen; glanbt man von Altikon aus zur
Gefährdung der Nückzugslinie des Gegners und um
sich die rechte Flanke 'klar zu halten, etwas thun

m müssen, die leichtfüßige Kavallerie damit

betrauen, welche man durch diese für sie ebenso

passende als dankbare Aufgabe gewiß erfreut hätte.

Die beiden Eisenbahnbrücken, weil man sie nicht

brauchen darf, als nicht vorhanden annehmen, was

natürlich das Nordkorps auch wissen muß. Die
Straßenbrücke von Gütikhausen unversehrt lassen

und sich derselben versichern. Die Pontonbrücke
500 Meter flußaufwärts da schlagen, wo sie vom

Division« ursprünglich befohlen war. Die Avantgarde

zum Theil überschifsen, zun Theil die, wenn
möglich etwas bälder als in anderthalb Stunden

fertig gebrachte Pontonbrücke passiren lassen. Räu-

men des Vorterrains durch die Avantgaide unter

Mitwirkung der Artillerie und dann rasches Ileber-

gehen der Division in zwei Kolonnen, mit
gleichzeitiger Benützung der Straßenbrücke und der

Pontonbrücke. Nun hat der Divisionär sein Korps
zum größeren Theil in eigener Hand, der

Gefechtsaufmarsch kann ruhig disponirt und geordnet
durchgeführt werden. Die Gefahr des Abtrennens eines

bedeutenden Theiles, das mühselige Suchen nach

Verbindung sind nicht vorhanden und des Gegners

Rückzugslinie bleibt immerhin noch bedroht.

Detailberichte sagen uns, wie schmierig es für
dos Seitendetachement rechts gewesen, Fühlung
mit dem Hauptkorps herzustellen und unter welchen

Mühseligkeiten sich dessen breit ausgedehnte In«
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fanterietinien burdj aü' baä Söalbgebiet gegen

Offingen*Sruttifon baben oorarbeiten muffen.
SBaä bte «pontonbrücfe anbetrifft, ftimmte bie

^Jcebrjabl ber geborten ^leinuttgsäufjerungeu bariu
überein, bafj fie in taftifdjer «fjinfidjt oiel beffer

bort placirt geroefen roäre, roobin fie oon Slnfang
beftimmt roar; tedjnifdje «Borttjeile am (Srftcüutigä»
orte roaren unä nidjt erfennbar unb ber Umftaub,
barj man ooüe anberttjalb ©tunben gebraudjt bat,

um fie fertig ju bringen (bie SBreite beä gluffeä
roirb bödjftenä 6U «Ureter betragen), roeist audj

nidjt auf oorjugäroeife günftigere «Bauoerbältniffe
jener «Stelle bin; ber btrefte Zugang aber, namentlid)

für gubrroerfe, fonnte unter S3orauäfe^ung
gegnerifdjer geuerroirfung roobl faum ungünftiger
gefunben roerben. (Stroaä eigentbümlidj erjajeint
unä in biefem gaüe Die Befebläauffaffung, roenn

ridjtig ift, roaä man erjätjten borte: ©er leitenbe

tjötjere ©eniecffijier tjabe bie Slbänberung in ber

«Brücfenanlage ganj dou fid) auä getroffen uub

bann, alä fdjon ber Bau begonnen, bem ©ioifionär
cinfad) burdj fetneu Slbjutanten fagen laffen, bie

Brücfe roerbe jejjt ba erfteüt.
©afj baä Rorbforpä Offingen unb ben ©tfen=

babnbamm oor ber in gut georbneten Sinien unb

geroaltig anbringenben Uebermadjt ber gegnerifdjen
Infanterie jeroeilen balb räumte, roar febr begreif*
lidj« «!*om ©amme auä batte eä freilidj nodj guteä
©dnifjretb, aber eine tjartnäcfigere «Berttjeibigung
tjätte feinen Rüd'jug auf bie letzte ©tettung äufjerft
gefäbrlid) roerben laffen, roäbrenb baä redjtjeitige
Söeidjen eä nodj ^cmlid) ttngefäbrbet bem rafdj er*
öffneten Berfolgungäfeuer ber ©ioifionäinfanterie
entrinnen liefj.

Beim -Borftürmen ber Set^teren oon bem (Sifen»
babubamme ab rourben and) bie eiufadjften Regeln
ber ^ufantetietaftif aurjer Sldjt gefetzt, ©em, roenn

audj äufjerft fräftigen ©ajneltfeuer fonnte man, auf
minbeftenä 900 «Bieter ©iftanj, bei SSettem feine ben

Sturm binreidjenb oorbereitenbe Sßtrfung beimeffen;
unb bann bie Slusfübrung eineä fräftigen ©türm»
anlaitfeä oon foldjer ©eite, baä tjetfjt benn bodj
ben Sangen unferer ^nfanteriften etroaä ju oiel ju=
gemutbet. (Sä roirb aber eben mit Beftimmtbeit be*

Ijauptet, ber Befebl ju biefer ©djlufjaftion fei oon
einem erttjeilt roorben, beffen Slufgabe eigeutlidj
nur geroefen roäre, mit ben Kanonen ju tjantieren.
SSotjer aber, roenn baä ridjtig ift, mag ber roobl
bie erforberlidje Kompetcnj genommen baben?
SBoüte man, roie eä fbeint, bicr aufboren, um am
folgenben Sage mit bem Singriffe auf bie ©teüung
oon Sruttifon roieber ju beginnen, fo liefj fidj ja

ganj ridjtig unb fadjgemäfj mit ber (Sinnabme beä

©ammeä abjdjliefjen. Wan batte jum ©djluffe
unter äJiitroirfung faft aüer tjier oereinten ©ioi-
fionätruppen nottj etroaä ©djöneä geteiftet unb einen
bebeutenben Slbfdjnitt erobert, unb man liefj bann

jugleid) audj bem Rorbforpä bie rooljtoerbiente
Slnerfennung für baä gut geleitete Rücfjugägefedjt
unb bie trefftidj geroäcjlte ©djlufjfteUung ju Sbeil
roerben. (gortfefcung folgt.)

(Sibgexdffexftiaft.
— (Ser Dberfelbtujt über bte S»iititiir*91et)atctnntion«*

frage.) '-Ser «Sperr Dberfcltarjt hat In bem „Äortcfpontettjblatt
für fchwtljct Slctjte" einen Dlrtifel Bctöffentlidjt, in weldjem et

feine Stellung gegenüber tem eitg. Mllltät»«Dcpattcmcnt in bet

Stmpfungäfrage barlegt. «Diefer Stelltet ift tljeilä in extenso,
tfjeil« Im 2lu«jug in »tele unferer 3,age«blättcr übergegangen,

-ffilr entnehmen tcmfclbcn folgente «Angaben :

„Unterm 26. Qluguji tttjiclt ter Dberfcltarjt oom Militär«
Departement tie ©inlabung, einen Slntrag »orjulegen, In weldjer
Sl'elfe ber «8untc«rath«befd)lug betreffent ta« 3mpfcn ter 9te»

fruten ju moblftjircn fei, ta nadj tem «8olf«enlfdjeib »om 30.

3ull bie bamal« getroffenen Maßnahmen jidj nidjt aufrecht er«

halten laffen.

„©er Dbctfclbarjt erörterte biefe gtage in einem einläfjfidjen
©utadjten »om 31. Sluguft, beffen «Betöffcntlidjung in extenso
»om Milltär»repartemcnt al« jur Seit nidjt im 3ntctcffe bet

Sadje llegenb eradjtet würbe. (Sr legte junädjft bar, bag bie

gegcnwättlgen «Borfcbrtftcn in mandjem .fünft unjwedmäftig pnb,

uno tag mit bem «Botfdjtag ju JBcrbeffetungeu nur auf ba«

©plbcmicngcfct) gewartet worben war. «Die Slnfidjt, bag mit bem

galt bc« ©pitemlengefefcc« audj ber «Mllitärimpfjwang baljinju*
fallen habe, würbe alä total unljaltbar naetjgevoiefen. Der «Bunte«*

rat!) lit 188'2 ebenfo gut fompettnt, In Sadjen ju oerfügen, at«

1871 unb feitljer, unb wegen bc« Slrt. 4, weldjer biefe .Rompt*

tenj regeln foüte, ifl ba« ©pitemiengefe^ jetcnfalt« nicht »etworfen
wotben. (?)" 3)et Jpetr Oberfeltarjt ifl ber ferneren Sin«

ftdjt: „Tlie -Bunbe«reglerung ttjue baher nur ihre $jtidjt, wenn
pe an tet Mllilärlmpfung mit aller ©ntfdjlcbcnheit fefttjaltc.

„immerhin fet biefet -anlag ju benüfjcn, um bie Militär*
Impfung In rationrttcret Sffieife ein» unb turdjjufütjren al« bi«ljtrunb
tabutch ben Jpauptttjell bet gegen biefelbe erhobenen «Befctjwcrben

jum Sdjroeigcti ju bringen. Spejiell wlrt oorgcfchlagcn :

1) gatlcntnffen tet «Botfdjrift, taf» fid) bie StcUur>g(<pfild)tlgen

fdjon »ot bet ->lu«bebung wieberiptpfen jtt laffen fjnbctt.
«Biclerort« gefdjehen biefe 9ic»acciiiattonen mit fonfetolrter, füt
tiefen 3wed utigeelgnctet Stjmptjc; fie »erfchaffen taher jwat
einen 3inpffdjeln, aber einen »tclfactj nur Itluforifajen SlmpffdjttJ.
51 ttd) ift tec Q3unt fdjwerlidj nicht beted)tlgt, ben 3mpfjwang
aud) auf bte ©rfajjpflidjtigen nit«jubefjncn.

2) ©rat! «impfung aüer 9iefrutcn unt jwat im Slnfang

ber üiefrittenfdjulen unt auf möglldjji ju»erläffigc SDcifc.

3) «Ktdjtaneifetinung einer ©iitfdjäctgungSpflicbt füt -Blattern»

falle unb beren gotgen bei Solchen, welche fid) nidjt tat über au«»

weifen fönnen, bafj Pe ben wähtenb lljrct «Dicnftjclt ju Sjicdjt

befteljenben «Borfdjrfften übet Sieoacctnailon nadjgefommcn pnb.

£ro|j tiefem @u tadjten beantragte baS «Militär*
"Departement beim «Bunbe«ratlj gallenlaffcn tet
M illt ä rre»a cc in a ti o n ; tet S3unbc«rattj Ijat abet
tn feinet Sifung »om 12. September tiefen
Slntrag abgelehnt." — @« folgen bann noch einige «Be»

(errungen, weldje ber [Referent bc« Mltitär-.lDcpartcmcnt« feinem

unmittelbaren Gbef ju Stielt werben lägt. — 3£ir enthalten

un« jete« Jtommentar« über obigen Sirtitel, unt fönnen tiefe« un«

um fo etjet erlauben, al« berfelbe »on anberer Seite befprodjen

worben ifl. (Slnfufjten über ten Slrtifct et« Senn Dbetfclbarjte«.)
3n 0er. 302 ber „SRcucn Sürdjcr Seilung", in etnem Sluffafc,

weldjer ben Sitel trägt: „Solbatifdje Slnfdj auungen ",
fpridjt ftd) Jperc Dbcrfllieutenant SffilHc wie folgt au«:

„Ueber -Df«}lplln unb Suborbinatlon, obgleich blcfe -Begriffe,

bet Statur tet Sadje nadj, fehr flare unb einfache fein foden,

fann man bei un« »erfdjietcnartlgen Sluffaffungen begegnen; fo

fdjeinen jum «Beifpiel bie meinen mit benen tc« ajerrn Dberfelb*

arjte« in blteftem .BIberfprud) ju flehen.

„Stach meiner Slnfdjauung bat Setermann ta« SRcctjt, ja fogat

tle «Pflltfjt, tie beftefjenben Snftitutionen öffenttid) ju befpreifjen,

biefelben einer Ärltif ju unterwerfen unb Migbräudje fjeroorju»

Ijcben, »orau«gefct»,t, bag bet Säbel nicht Selbftjivcd ift, fonbetn

bag jut Stbftetlung tet Migbtäuthe eben eine .Klärung ter allge»

meinen Slnfdjauungen nottjwenblg Ift. gür ein fetjr fdjwcre»
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fanterielinien durch all' das Waldgebiet gegen

Ossingen-Truttikon haben vorarbeiten müssen.

Was die Pontonbrücke anbetrifft, stimmte die

Mehrzahl der gehörten Meinungsäußerungen darin
überein, daß sie iu taktischer Hinsicht viel besser

dort placirt gewesen wäre, woliin sie von Anfang
bestimmt war; technische Vortheile am Erstcllungs-
orte waren uns nicht erkennbar und der Umstand,
daß man volle anderthalb Stunden gebraucht hat,

um sic fertig zu bringen (die Breite des Flusses
wird höchstens öO Meter betragen), weist auch

nicht auf vorzugsweise günstigere Bauverhältnisse
jener Stelle hin; der direkte Zugang aber, nameut-
üch sür Fuhrwerke, könnte unter Voraussetzung
gegnerischer Feuerwirkung wohl kaum ungünstiger
gefunden werden. Etwas eigenthümlich erscheint

uns in diesem Falle vie Befehlsauffassnng, wenn
richtig ist, was man erzählen Hörle: Der leitende

höhere Genieosfizier habe die Abänderung in der

Brückenaulage ganz von sich aus getroffen uud

dann, als schon der Bau begonnen, dem Divisional
einfach durch seinen Adjutanten sagen lassen, die
Brücke werde jetzt da erstellt.

Daß das Nordkorps Ossingen und den

Eisenbahndamm vor der in gut geordneten Linien und

gewallig andringenden Uebermacht der gegnerischen

Infanterie jeweilen bald räumte, mar sehr begreiflich,

!i>om Damme aus hatte es freilich noch gutes
Schußfeld, aber eine hartnäckigere Vertheidigung
hätte seinen Rückzug aus die letzte Stellung äußerst

gefährlich werden lassen, während das rechtzeitige
Weichen es noch ziemlich ungefährdet dem rasch

eröffneten Verfolgungsfeuer der Divisionsinfanterie
entrinnen ließ.

Beim Vorstürmen der Letzteren von dem Eisen-
bahndamme ab wnrden anch die einfachsten Regeln
der Jnfanterietaklik außer Acht gesetzt. Dem, wenn
auch äußerst kräftigen Schnellfeuer konnte man, auf
mindestens 900 Meter Distanz, bei Weitem keine den

Sturm hinreichend vorbereitende Wirkung beimessen;
und dann die Ausführung eines kräftigen
Sturmanlaufes von solcher Weite, das heißt denn doch

den Lungen unserer Infanteristen etwas zu viel zu-
gemuthet. Es wirh aber eben mit Bestimmtheit
behauptet, der Befehl zu dieser Schlußaktion sei von
Einem ertheilt morden, dessen Aufgabe eigentlich

nur gewesen wäre, mit den Kanonen zu hantieren.
Woher aber, wenn das richtig ist, mag der wohl
die erforderliche Kompetenz genommen haben?
Wollte man, wie es sheint, hier aufhören, um am
folgenden Tage mit dem Angriffe auf die Stellung
von Truttikon wieder zu beginnen, so ließ sich ja
ganz richtig und sachgemäß mit der Einnahme des

Dammes abschließen. Man hatte zum Schlüsse
unter Mitwirkung fast aller hier vereinten Divi-
sionstruppen noch etwas Schönes geleistet und einen
bedeutenden Abschnitt erobert, und man ließ dann
zugleich auch dem Nordkorps die wohlverdiente
Anerkennung für das gut geleitete Rückzugsgefecht
und die trefflich gewählte Schlußstellung zu Theil
werden. (Fortsetzung folg,.)

Eidgenossenschaft.
— (Der Oberfeldarzt über die Militür-Nevaccinations-

frcige.) 'Der Herr Oberfeldarzt hat tn dcm „Korresponrenzblatt
sür schwlizcr Aerzte" elncn Artikel veröffentlicht, in weichem er

seine Stellung gegenüber dem eidg. Militär-Dcxartcmcnt in der

JmpfungSfragc darlegt. Dieser Artikel ist iheils in extenso,
theils im Auszug in viele unserer TageSblättcr übergegangen.

Wir entnehmen dcmsclbcn solgcnde Angaben:
„Unterm 26. Augini erhielt ter Oberfeldarzt vom Militär»

Departement die Einladung, einen Antrag vorzulegen, in welcher

Weise der BundeSraihSbcschluß betreffend las Impfen der Ne»

kruten zu modifiziren sci, da nach dcm Volksentscheid »cm 3»,

Juli die damals getroffenen Maßnahmen stch nicht ausrecht

erhalte» lasten.

„Der Oberfeldarzt erörterte dicse Frage in eincm einläßlichen

Gutachten vom 31. August, dessen Veröffentlichung rrr extsrrso
«om Militär-Departement als zur Zeit nicht im Interesse der

Sache liegend erachtet wurdc. Er lcgte zunächst dar, daß die

gegenwärtigen Vorschriften in manchem Punkt unzweckmäßig sind,

und daß mit dem Vorschlag zu Verbesserungen nur aus daS

Epidemicngesctz gewartet worden war. Die Ansicht, daß mit dem

Fall dc« EpidcmicngesetzcS auch dcr Militärimpszwang dahinzu-
fallen habc, wurdc als total unhaltbar nachgewtefcn. Dcr BundeSraih

ist 1882 ebenso gut kompetent, in Sachen zu verfügen, als
1871 und seiiher, und wegen des Ari. 4, welcher dtese Kompetenz

regeln sollte, tst das Epidemiengesetz jedenfalls nicht verworfen
wordcn. (?)" Der Herr Oberfeldarzt ist dcr fcrncren An»

ficht: „Die Bundesregierung thue daher nur ihre Pflicht, wenn
sie an der Militärimpfung mit aller Entschiedenheit festhalte.

„Immerhin sei dieser Anlaß zu benützcn, um die Militär-
impfung in rationellerer Weise cin-und durchzuführen als bisher und

dadurch den Haupliheil der gegen dieselbe erhobenen Beschwerden

zum Schweigen zu bringen. Speziell wird vorgeschlagen:

1) Fallenlassen der Vorschrift, daß sich die StcllungSpfllchtigen
schon vor dcr Aushebung wicdcrluipfcn zu lassen habcn.

VicleiortS geschehen diese Ncvaccinattonen mit konservirter, für
diesen Zweck ungeeigneter Lymphe; sie »erschaffen daher zwar
einen Jmpsschein, aber cincn vielfach nur illusorischen Impfschutz.
Auch ist tcr Bund schmerlich mehr berechligt, den Impfzwang
auch auf die Ersatzpflichtigen auszudehnen.

2) G r a ti s impfung aller Rekruten und zwar tm Anfang
der Rekrutenschulcn uud auf möglichst zuverlässige Weise,

3) Nichtanerkennung einer EnischädigungSpflicht für Blattern»

fälle und deren Folgen bei Solchen, welche sich nicht dai über auS'

weisen könncn, daß sie dcn währcnd ihrcr Dienstzeit zu Recht

bestehenden Vorschriften über Rcvacctnaiion nachgekommn, sind.

Trotz diesem Gutachten beantragte das Militär-
Departement bcim BundeSraih Fallenlasscn der!
M ilitärrevacci nation; dcr Bundesrath hat aber!
tn seiner Sitzung vom 12. September diesen,
Antrag abgelehnt." — Es folgen dann noch einige Be-

lchrungen, welche der Referent des MilitZr-DcpartcmcntS scincm

unmittelbarcn Chef zu Theil wcrdcn läßt. — Wir enthalten

uns jedes Kommentars über obigen Artikel, und können dieses uns

um so eher erlauben, als derselbe von anderer Sei'e besprochen

morden ist. (Ansichten über den Artikel des Herrn Oberfeldarztes.)

In Nr. 302 der „Neuen Zürcher Zciiung", in einem Aufsatz,

welcher den Titel trägt: „Soldatische Anschauungen",
spricht sich Herr Oberstlieutenant Wille wie solgt auS:

„Ueber Disziplin und Subordination, obgleich diese Begriffe,

der Natur der Sache nach, sehr klare und einfache sein sollen,

kann man bci uns verschieeenariigen Auffassungen begegnen; so

scheinen zum Beispiel die meinen mit denen res Hcrrn Oberseld-

arzicS in direktem Widerspruch zu stehen.

„Nach meiner Anschauung hat Jedermann das Recht, ja sogar

die Pflicht, die bestehenden Jnstiiutionen öffcntlich zu besprechen,

dieselben einer Kritik zu unterwersen und Mißbräuche hervorzuheben,

vorausgesetzt, daß der Tadel nicht Selbstzweck ist, sondern

daß zur Abstellung der Mißbräuche eben eine Klärung der

allgemeinen Anschauungen noihwendig ist. Für ein sehr schweres
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